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Titelbild
Der von «Zentralschweiz Innovativ» organisierte «Praktikertreff Innovation» vom Dienstag, 21. November 2017  
führte die Interessierten diesmal ins Fänn nach Küssnacht am Rigi, dem Industriegebiet am Fuss der Rigi,  
zum Sitz der LCA Automation AG.

Bild: Urs Durrer, Vorsteher Amt für Wirtschaft Kanton Schwyz und Dr. Christoph A. P. Rennhard, Inhaber und  
Geschäftsführer der LCA Automation AG. (v.l.)
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Ob Privat oder KMU, vertrauen Sie Ihrer Expertin für:

Ich freue mich, 
Sie persönlich zu beraten 
Claudia Räber-Bachmann

Steuern
Buchhaltung
Mehrwertsteuer
Nachfolgeplanung
Testament
Mediation

www.raeber-treuhand.ch

Eidg. dipl. Treuhandexpertin
Mehrwertsteuerexpertin FH
Mediatorin SKWM



5SCHWYZER GEWERBE  12-2017

EDITORIAL

WEIHNACHTLICHE GESCHENKE?

GESCHÄTZTE GEWERBLERINNEN  
GESCHÄTZTE GEWERBLER 

Geschenke sollten Freude bereiten als Dank und Anerkennung für die geleis-
tete Arbeit. Auf politischer Ebene versteht man unter Geschenken scheinbar 
etwas anderes. Ich möchte dies anhand von Abstimmungen oder neuen 
Vernehmlassungen aufzeigen.

Abstimmung über die AHV-Revision. Eine Erhöhung von monatlich siebzig 
Franken an die Rente der in nächster Zeit in Pension gehenden Personen 
wollten uns Parlamentarier schmackhaft machen, welche bald in den 
Genuss dieses Geschenkes kommen würden. Ein Geschenk, das gerade 
die jüngere Generation belastet hätte.

Steuerreform 2017. Als Zückerchen will der Bundesrat die Erhöhung der 
minimalen Kinder- und Ausbildungszulagen um 30 Franken pro Monat. 
Ein Geschenk, das sich in Form höherer Arbeitskosten direkt auf alle KMU 
auswirkt. Geschenke verteilen auf Kosten der KMU – nein danke! Solche 
Massnahmen fallen unter die Sozialpolitik, nicht unter die Steuerpolitik.

Ausbildungszulagen. Der Bundesrat hat bei der Familienzulage eine Lücke 
festgestellt, wo er weitere Geschenke auf Kosten der Gewerbetreibenden 
verteilen kann. So sollen Ausbildungszulagen künftig für Jugendliche ab 
dem 15. Lebensjahr ausgerichtet werden. Obwohl wir bei Jugendlichen in 
diesem Alter keine Ausbildungsverträge abschliessen dürfen. Wiederum 
ein Geschenk auf unsere Kosten.

Kohäsionszahlung. Das vierte Geschenk hat wohl unsere Bundesratspräsi-
dentin Doris Leuthard an die EU gemacht, ohne dafür eigentliche Forde-
rungen zu stellen. Ich hoffe das Parlament will genau wissen, wo die 1,3 Mia. 
Franken eingesetzt werden und wird dieses Geschenk nicht einfach so 
durchwinken. 

Wir stehen kurz vor Weihnachten. Ich wünsche ihnen, dass sie für ihre Lieben 
das richtige und geeignete Geschenk finden. Der KSGV jedenfalls freut sich 
über die Erfolge im vergangen Jahr, welche wir auch als Geschenke betrach-
ten können. 
Für das kommende Jahr wünsche ich ihnen und ihren Angehörigen 
Gesundheit und Wohlergehen. 

Karl Fisch, Präsident KSGV



■■ Schnupperlernende  
	 für Milchtechnologen



Am Zentralschweizer Berufsinfotag
der Milchtechnologen haben in 
15 Käsereien zahlreiche Jugendliche 
den Beruf Milchtechnologe etwas 
näher kennengelernt. Bereits haben 
sich erste SchülerInnen für eine 
Schnupperlehre angemeldet. 2017 
hat die Zahl der lernenden Milch-
technologInnen und Milchpraktiker
Innen um 8% zugenommen. 2018 
soll diese Zahl weiter gesteigert wer-
den – ein ehrgeiziges Ziel, blieben 
doch 2017 in der Zentralschweiz rund 
30 Lehrstellen unbesetzt. Doch es 
besteht Hoffnung. Dies zeigen die 
Rückmeldungen der Betriebe, die am 
Berufsinfotag teilgenommen haben.  

Bild: Vier Jugendliche haben die 
Fläcke-Chäsi GmbH in Beromünster besucht.
(Foto: Iris Wirz c&p communications)
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Industrie 4.0 – Wir sind parat! 
«Kann man noch in der Schweiz pro-
duzieren?» Mit dieser provozieren-
den Frage eröffnete Urs Durrer, Vor-
steher Amt für Wirtschaft Kanton 
Schwyz, den Praktikertreff bei LCA 
Automation AG in Küssnacht am 

Rigi. Was die Besucherinnen und Be-
sucher in der Folge bei diesem Treff 
erfuhren, liess sie nicht mehr aus 
dem Staunen herauskommen. 
«Industrie 4.0 erschöpft sich nicht in 
einem Bündel technischer Massnah-
men. Sie verändert vielmehr Prozesse 
und ganze Wertschöpfungsketten», 
verriet Christoph Rennhard beim 

■■ Botschafter der Innovation
Der von «Zentralschweiz Innovativ» organisierte «Praktikertreff 
Innovation» vom Dienstag, 21. November 2017 führte die 
Interessierten diesmal ins Fänn nach Küssnacht am Rigi, dem 
Industriegebiet am Fuss der Rigi, zum Sitz der LCA Automation AG.

Rundgang. Weiter meinte Rennhard: 
«Industrie 4.0 ist ein strategischer 
Entscheid und kein «me-too»-Pro-
jekt! Denn digitale Kompetenz ist  
Teil der gesamten Wertschöpfung – 
vom Personal, über Schulung und 
Hardware bis zu den Investitionen.» 

Und die Wertschöpfung verschiebe 
sich dramatisch Richtung Software, 
Steuerung und Überwachung/Repor- 
ting. 

Botschafter der Innovation
Christoph A. P. Rennhard, Dr. sc. 
techn. (ETH), ist der Inhaber und Ge-
schäftsführer der LCA Automation 

AG. Er ist auf moderne Art Patron, 
inspirierende Person, schneller Ent-
scheider, risikofreudig und ständig 
am Tüfteln. Als Spezialist in der Ent-
wicklung sowie im Bau von Sonder-
maschinen für Automation, Prozess- 
und Verfahrenstechnik beliefert das 
1972 gegründete Unternehmen in-
ternationale OEM-Kunden der Auto-
mobil-, Transport-, Lebensmittel- 
und Medizinalindustrie sowie weitere 
Branchen. Weltweiten Support ge-
währleisten rund 130 Spezialisten an 
drei Standorten am Hauptsitz Küss-
nacht am Rigi, in China und Mexiko. 
Für die LCA als Automationsfirma 
sind die Forderungen der digitalen 
Gesellschaft ein Segen. Neuste Ferti-
gungstechnologien wie 3D-Druck, 
roboterunterstützte Fertigung, RFID-
Kennung, 3D-Scanner und photorea-
listisches Rendering sind Werkzeuge, 

	 «Mit Ideen, Geschwindigkeit 
und Mut zum Erfolg.» 

Der Schlüssel zum Erfolg sind engagierte, gut ausgebildete und motivierte Mitarbeiter.
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PRAKTIKERTREFF INNOVATION

LCAlive! – die Lösung für virtuelle Präsenz

Der jüngste Erfolg ist das eigens von LCA Automation AG entwickelte 
Videosupport-System LCAlive!. Es ermöglicht den Stream eines Live-Videos 
via Internet auf einen oder mehrere Computer – einfach und schnell. Dabei 
schlägt LCAlive! die Brücke zwischen Servicetechniker weltweit vor Ort 
und Supportexperte am Arbeitsplatz, um Problemstellungen rasch und 
effizient vorzunehmen. Kann also ein Mitarbeiter ein Problem an einer Ma-
schine nicht selber beheben, so schaltet er LCAlive! an, setzt den Helm auf 
und schon können sie via Internet auf den Live-Video-Stream zugreifen. 
Zusätzlich können hochauflösende Bilder und Videos vom Computerarbeits-
platz aus aufgenommen werden. Dank LCAlive! können sie Mitarbeiter vor 
Ort unkompliziert und zielgerichtet bei der Problembehebung unterstützen. 
So, als ob sie direkt neben ihm stünden.

welche die erfolgreichen Maschinen-
bauer anwenden. 

Bekenntnis zum Standort Schweiz
und zum dualen Ausbildungssystem
Die LCA Automation AG zeigte am 
Produktionsstandort Küssnacht am 
Rigi die ganze Wertschöpfungskette, 
von der Ideenfindung bis zur Aus
lieferung der vorabgenommenen An-
lage. Dank langjähriger Erfahrung, 
den mehrheitlich hochqualifizierten 
Arbeitskräften und der am Firmen
standort konzentrierten Leistungs
erbringung automatisiert die LCA 
äusserst schwierige Aufgaben zeit-
nah, effizient und zuverlässig. «Unse-
re Lösungen müssen die innovativs-
ten am Markt sein, denn Inves- 
titionsgüter werden rational beurteilt 
und auch das «Swiss Made»-Label 
rechtfertigt schon lange nicht mehr 
jeden Preis», erklärte Firmeninhaber 
Dr. Christoph Rennhard. «Der Kan-
ton Schwyz ist wirtschaftsfreundlich, 
zugänglich und offen. Wir sind am 
richtigen Ort in Küssnacht. Die Be-
hörden sind sehr hilfsbereit und 
dankbar, dass wir Ausbildungs- und 
Arbeitsplätze schaffen.», so Renn-
hard. Als Unternehmer sei er an den 
entsprechenden Rahmenbedingun-
gen interessiert. 

Rennhard ist überzeugt: «Der Schlüs-
sel zum Erfolg sind engagierte, gut 
ausgebildete und motivierte Mitar-
beiter. Wir haben in der Schweiz eine 
solide Basis dank gut ausgebildeten 
Leuten mit Berufsbildung oder Hoch-
schulbildung.» Viele Mitarbeitende 
seien zudem mehrsprachig. «Alle 
schwärmen von der dualen Bildung 
– wir leben sie!», schmunzelte Renn-
hard. 10% der Belegschaft seien 
Lernende, und Weiterbildungsmög-
lichkeiten in Form eines Praktikums 
für Hochschul- und Unistudenten 
während der Bachelor-, Master- oder 
Doktorarbeit seien möglich. 

LCAlive! – die Lösung für 
virtuelle Präsenz.

Marco Minder demonstriert, wie Bauteile mit Hilfe des Computers erstellt werden.
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KMU-Präsidentin Andrea Schelbert 
begrüsste die Referentin Regula Bet-
schart von der SZKB. Zudem hiess 
die Präsidentin Marcel Burkard von 
der Wyrsch Unternehmerschule, wel-
che für die fachliche Organisation der 
Veranstaltung zuständig war, herzlich 
willkommen. Nach einer kurzen, 
sympathischen Einführung in das 
komplexe Thema durch Herrn Burk-
hard übernahm Frau Betschart von 
der SZKB das Wort.

■■ Infoanlass: Was ist ISO 20022?
Was ist ISO 20022? Dieser Frage wollten zahlreiche KMU-Frauen 
aus dem Kanton Schwyz am 16. November im Hotel Allegro in 
Einsiedeln auf den Grund gehen. Dank dem fachlichen Know-
how der Schwyzer Kantonalbank (SZKB) sowie der guten Zu-
sammenarbeit mit der Wyrsch Unternehmerschule, profitierten 
die KMU FRAUEN SCHWYZ von einem sehr informativen und 
lehrreichen Abend.

KMU FRAUEN SCHWYZ

Frau Betschart brachte Licht ins 
Dunkle und referierte sehr kompe-
tent über die Gründe und den Ablauf 
der kommenden Harmonisierung im 
Zahlungsverkehr. Bis anhin existieren 
in der Schweiz zwei verschiedene 
Zahlungssysteme, eines der Post
Finance und eines der Banken. Beide 
Systeme arbeiten mit verschiedenen 
Datennormen. ISO 20022 ist die 
neue internationale Norm des elek
tronischen Datenaustausches in der 

Finanzbranche und löst alle bisher 
eingesetzten Formate zur Zahlungs-
abwicklung zwischen Firmenkunden 
und Finanzinstituten ab. Zum einen 
werden die unterschiedlichen Syste-
me der Post und der Banken in einen 
Standard überführt. Zum andern soll 
der neue Standard dereinst auch mit 
anderen Ländern kompatibel sein.
Unternehmen und Organisationen, 
welche mit einer Buchhaltungssoft-
ware arbeiten sind aufgefordert, ihre 

Andrea Schelbert (Mitte) mit Regula Betschart SZKB und Marcel Burkard von der Unternehmerschule Wyrsch.
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KMU FRAUEN SCHWYZ

Systeme entsprechend anzupassen 
und die notwendigen Massnahmen 
rechtzeitig mit ihrem jeweiligen Fi-
nanzinstitut zu besprechen. Die un-
terschiedlichen Kontonummern wer-
den durch die standardisierte IBAN 
ersetzt. Das Kunterbunt der Einzah-
lungsscheine wird neu auf einen ein-
zigen reduziert und heisst in Zukunft 
nicht mehr Einzahlungsschein, son-
dern offiziell «Zahlteil QR-Rech-
nung». 
Die Schweizer Finanzinstitute wer-
den die Umstellung bis Ende dieses 
Jahres abgeschlossen haben. Ge-
schäftskunden sollten bis Mitte 2018 
auf das neue System umgestellt ha-
ben. Als Endkunde wird man wohl 
erst 2019 in Kontakt mit den neuen 
Einzahlungsscheinen kommen, ab 

dann sollen Rechnungssteller die 
neuen Rechnungen mit dem QR-
Code verschicken können.

Um Sicherheit über die korrekte Ver-
arbeitung von Zahlungseingängen 
bzw. Lastenschriften zu erhalten, ist 
das frühzeitige Testen der Zahlungs-
prozesse ein wichtiges Element in der 
Umstellung.
Abschliessend bedankte sich Andrea 
Schelbert ganz herzlich für das infor-
mative Referat und wünschte allen 

eine gute Heimkehr und eine genuss-
volle Adventszeit. Zudem empfahl 
die Präsidentin die Teilnahme an der 

nächsten Veranstaltung der KMU-
Frauen, dem Schneeschuhlaufen auf 
die Körnlisegg vom 2. Februar 2018. 
Das lehrreiche und informative Re
ferat sorgte auch während dem deli-
katen Apéro riche für genügend Ge-
sprächsstoff.

	 «ISO 20022 ist die neue internatio-
nale Norm des elektronischen Daten-
austausches in der Finanzbranche.» 

Innovationen sichern die Wettbewerbsfähigkeit der KMU. Mit dem 
Programm zentralschweiz innovativ unterstützen die sechs Zentral-
schweizer Kantone gezielt lokale Unternehmen, um diese zu fördern 
und Entwicklungspotentiale zu nutzen.

Die Experten von zentralschweiz innovativ helfen Ihnen kostenlos bei der Analyse des Markt- 
potentials, der technischen Machbarkeit oder ermöglichen den Zugang zu relevantem Know-how. 
Wir klären für  Sie die gesetzlichen Rahmenbedingungen und unterstützen Sie bei der Suche 
nach geeigneten Umsetzungspartnern sowie Fördermöglichkeiten. Nehmen Sie unverbindlich 
Kontakt auf. Wir freuen uns auf vielversprechende Projekte. www.zentralschweiz-innovativ.ch

DAMIT IHRE IDEE ZUR 
INNOVATION WIRD!

ANZEIGE
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Heimelig und sehr gemütlich präsen-
tierte sich das Ambiente des «Iis-
Stübli» beim Eisfeld Lachen, indem 
sich zum alljährlichen Wintertreff die 
Mitglieder des Handwerker- und Ge-

werbevereins Lachen-Altendorf am 
16. November trafen. Vizepräsident 
Claudio Tessa freute sich, rund 80 
Gäste begrüssen zu dürfen und für 
einmal war es nicht Käsefondue, son-

■■ HGV-Familie auf dem Glatteis

Der alljährlich stattfindende Fondueplausch des 
HGV Lachen-Altendorf im «Iis-Stübli» Lachen war rundum 
ein lustiger und gemütlicher Abend.

Bilder und Text: Marie-Eve Hofmann-Marsy

dern Fondue Chinoise à discretion 
mit feinen Sossen und vielen Beila-
gen, das die HGV-Familie ausgiebig 
geniessen durfte. Dies war wohl 
schlussendlich auch der Grund, war-

um sich nur ein wirklich sportbegeis-
terter Teil vor dem Dessert aufraffen 
konnte, sich aufs eisige Feld zu wa-
gen und am, vom Verein Eisfeld 
Lachen gut organisierten Eisstock-

schiessen teilzunehmen. Schlitter
partien waren dank den umgeschnall-
ten Spikes zum Glück nicht zu sehen, 
dafür der körperliche Einsatz durch-
aus sehenswert. Leider zählten nur 
die ergatterten Punkte und nicht 
Haltungsnoten, die alle mehr als ver-
dient hätten und das Zuschauen zu 
einem amüsanten Erlebnis machten. 
Noch lange sass die Truppe im «Iis-
Stübli» zusammen, genoss die Ge-
spräche, und die lustig erzählten 
Anekdoten reizten immer wieder zu 
schallendem Gelächter an den Ti-
schen. Ein rundum gelungener und 
lustiger Abend, an den man sich ger-
ne erinnern wird.

	 «Leider zählten beim Eisstock
schiessen nur die ergatterten Punkte 
und nicht Haltungsnoten.» 

Leider zählten beim anschliessenden Eisstockschiessen nur die Punkte und nicht der durchaus sehenswerte 
sportliche Einsatz.
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HGV LACHEN-ALTENDORF

Vizepräsident Claudio Tessa begrüsste rund 80 HGV-Mitglieder im «Iis-Stübli» Lachen.

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

         
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 Ihr Einrichtungspartner für Haus und Garten        ...  einige wenige unserer Marken … 
 und alle Innenausbau- und Schreinerarbeiten           
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Möchten Sie 
ein Inserat im
«Schwyzer Gewerbe» 
schalten? 

Wir beraten Sie gerne!

redaktion@ksgv.ch 
Telefon 079 103 49 26
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Die Synergy hat sich nochmals gestei-
gert und einen weiteren Meilenstein 
erreicht: Sie ist nicht nur ein fester 
Eintrag in der Agenda der rund 600 
Gästen aus Politik, Gewerbe und 
Wirtschaft, sondern bekam mit einer 
Grussbotschaft des israelischen Bot-
schafters S. E. Jacob Keidar und Refe-
renten wie Guerrino De Luca und 
Shira Kaplan eine internationale Note 
verliehen. «Unternehmen heisst auch 
Risiken eingehen. Neues schaffen 
und innovativ sein, ist nicht möglich, 

■■ «Wer den Sprung wagt, gewinnt»

SYNERGY 2017 – Der Gewerbeanlass der Stiftung KMU Schweiz 
stellte dieses Mal die Risikofreudigkeit und den Mut der 
innovativen KMU in den Mittelpunkt. Mit rund 600 Gästen 
wurde am letztjährigen Besucherrekord festgehalten.

Text und Bilder: CR/AA

wenn wir die altbekannten Pfade 
nicht verlassen und nichts wagen», 
begrüsste sgv-Direktor und National-
rat Hans-Ulrich Bigler die Gästeschar 
im Kursaal in Bern. «Innovation 
braucht unternehmerischen Hand-
lungsspielraum», so die Hauptbot-
schaft des Präsidenten der Stiftung 
KMU-Schweiz. 

Innovation als Daueraufgabe
Verwaltungsratspräsident Guerrino 
De Luca veranschaulichte wie Lo-

gitech dank Innovationen aus einer 
schwerer Krise herausfand. Dabei 
setzt die Lausanner Firma nicht nur 
auf neue Produkte wie Game-Tastatu-
ren und mobile neue Lautsprecher, 
sondern veränderte ihren Brand und 
erfand ihre DNA quasi neu. «Innova-
tion ist eine Daueraufgabe», stellte De 
Luca fest. 
Roger Koch, Inhaber der Koch & 
Gsell AG in Steinach lancierte 2016 
– trotz einem schrumpfenden Markt 
in dieser Branche – die erste reine aus 

Andrea Schelbert, Präsidentin KMU FRAUEN SCHWYZ, Miriam Kälin, Vize-Präsidentin und Karl Fisch, 
Präsident KSGV, nahmen auch an der Synergy 2017 in Bern teil.
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SYNERGY 2017

Schweizer Tabak hergestellte Zigaret-
te mit dem Namen Heimat. Er brach-
te in diesem Sommer die erste legale 
Hanfzigarette auf den Markt.  Sie 
schlug ein wie eine Bombe. «Wer den 
Sprung trotz Risiko wagt, gewinnt», 
freute sich Koch. 
Auch Peter Graf, Mitinhaber von 
UrbanRider, nimmt Risiko in Kauf 
und geht bei der Finanzierung seiner 
Firma in Zürich neue Wege. Er setzt 
dabei auf die Finanzierungsplattform 
swisspeers.ch von helpy-Experte 
Alwin Meyer. Diese Crowdlending-
Plattform erlaubt dem erfolgreichen 
Velodesigner bei Investoren direkt 
Fremdkapitl zu beschaffen. Innova
tionen müssen besonders in der digi-
talen Welt gut geschützt werden. 

Dazu bietet Shira Kaplan mit ihrem 
Unternehmen Cyverse AG Sicher-
heitslösungen für KMU an. «88 Pro-
zent der Schweizer KMU wurden 

letztes Jahr Opfer eines Cyberangrif-
fes. Unterschätzen Sie diese Gefahr 
nicht», warnt die Cyberspezialistin.  	

	 «88 Prozent der Schweizer KMU 
wurden letztes Jahr Opfer eines 
Cyberangriffes.» 

Mit rund 600 Gästen wurde am letztjährigen Besucherrekord festgehalten.
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Industrie 4.0, Digitalisierung
Mit der «inflationären» Bezeichnung 
«Industrie 4.0» soll das Ziel zum Aus-
druck gebracht werden, eine vierte 
industrielle Revolution einzuleiten. 
Die technische Grundlage hierfür sind 
intelligente und digital «massiv» ver-
netzte Systeme bis hin zu «cyber 
physical»-Systemen mit (teil)eigen-
ständigen Entscheidungen.

Business-Modell Maturity mit 
Data Data Science / Monetization
Je nach Branche kann durch eine früh-
zeitige und nachhaltige Strategie und 
Innovation zur Verbesserung des Rei-
fegrades des eigenen, vielfach zuneh-
mend «data driven» Geschäftsmodells 
mit auch ausgebauten Analyse und 
Verwertung von Daten («Data Science 
/ Data Monetization») weitere Wett
bewerbsvorteile/-Vorsprünge erreicht 
oder erst gar erhalten werden. Dies 
kann je nach Branche, Business Mo-
dell und Mitbewerber auch mitunter 
existenzielle Auswirkungen prägen.

CyberSecurity, CyberRisk
Präventive und/oder reaktive Mass-
nahmen gegen Risikofaktoren wie z. B. 
Mensch (als «schwächstes Glied der 

Kette» welches u. a. mittels sogenann-
tem «Social Engineering» angegriffen 
wird) / Systemen / Prozessen zuguns-
ten der Angriffs- und Betriebs-/Infor-
mations-Sicherheit. Trotzdem kann 
nie eine «100% Sicherheit» erreicht 
und letztlich in ähnlicher Reihenfolge 
provoziert / angegriffen werden von 
internen (Mitarbeitern) und externen 
Angreifern. Methodische, technologi-
sche und prozessuale Ansätze in Rich-
tung von «security by design» / «secu-
rity by default» und auch überwachte 
Automatisierung mit gleichzeitiger 
Reduktion der «human interaction» 
sind mittlerweile unumgängliche 
Hilfs-Strategien. 

ICT Security Policy
Das sind einfach gesagt Weisungen 
und Spielregeln in der Nutzung und 
Umgang mit der Informationstechno-
logie (verbunden mit ICT-Sensibilie-
rungs-Massnahmen / «Awareness-Pro-
gramm»), teilweise bewusst als 
Arbeitsvertrags-Bestandteil. Diese re-
geln z. B. den Umgang der seitens Fir-
ma zur Verfügung gestellten ICT-
Werkzeugen zur aktiven Mithilfe 
seitens Mitarbeiter für die Maximie-
rung der Angriffs- und Betriebs-
Sicherheit der vitalen Firmen-Syste-
men, Firmen-Daten, Firmen-Know- 
how oder auch personensensitiven 
(Kunden-)Daten.

Phishing, Spoofing, Spam-Mails
Unter dem Begriff Phishing (von 
fishing, engl. für «Angeln») versteht 
man (leider zunehmend erfolgreiche) 
Versuche, über manipulierte Websei-
ten, clever gefälschte E-Mails (inkl. 
Name, Absender, E-Mailsignatur oder 
gar internen Informationen in den  
E-Mails) oder Kurznachrichten an per-
sönliche Daten eines ICT-Benutzers zu 
gelangen und damit Identitätsdiebstahl 
zu begehen. Ziel des Betrugs ist es, mit 
den erhaltenen Daten beispielsweise 
Kontoplünderung zu begehen, Zugang 
zu Firmensysteme oder sensitiven Da-
ten zu erhalten. Es handelt sich dabei 
um eine Form des Social Engineering.

Social Engineering
Einfach erklärt handelt es sich hierbei 
um eine (teilweise) sehr clevere Mani-
pulation der Verhaltenweise (z. B. Her-
ausgabe von sensitiven Informationen 
oder Durchführen sicherheitsgefähr-
denden Handlungen) und zwischen-
menschliche Beeinflussung eines Men-
schen auf der mitunter skrupellos 
ausgenutzten Basis der Gutgläubigkeit 
und menschlichen Tendenz des Ver-
trauens. Siehe auch Phishing als ein 
Beispiel. Häufig dient Social Enginee-
ring der Vorbereitung und Vorstufe vor 
dem Eindringen oder Angreifen in  
ein Computersystem, Programm oder 
Netzwerk, um vertrauliche Daten zu 

■	 Der Reifegrad / Monetization von «data driven» Business- 
	 Modellen kann gefördert werden mit Involvierung der
	 Mitarbeiter und robusten und innovativen ICT-Prozessen 

Dies vor allem als Initial-Impuls auch durch stufengerechter Involvierung und Verständnis-
förderung der Mitarbeiter mittels massgeschneiderten Informationen wie z. B. mittels 
einfachen Begriffserklärungen, ICT-Glossars, Sensibilisierung und Trainings.

Beitrag von Fridel Rickenbacher

Fridel Rickenbacher ist Mitbegründer, Partner, Geschäftsführer und Verwaltungsrat der MIT-GROUP, einem Total-
unternehmen für «Empowering for the 4th Industrial Revolution» und Informations- und Kommunikations-
management. Auf Bundesebene ist er als Experte und Akteur vertreten bei «Digital Dialog Schweiz» + «Nationale 
Strategie zum Schutz der Schweiz vor Cyber-Risiken NCS». Er ist in seiner Mission «sh@re to evolve» seit 

   ICT-Glossar, Teil 1
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erhalten (z. B. auch Spionage) oder zu 
manipulieren; man spricht dann auch 
von Social Hacking.

Datenschutz, Privacy by design / 
by default
Neue Regulationen (z. B. CH-DSG, 
EU-DSGVO / GDPR) und Standards 
haben zum anspruchsvollen Ziel, die 
Persönlichkeitsrechte / Datenschutz / 
Datenhoheit / Haftungsfragen und 
Schutz der Privatsphäre mittels Pro-
zessen / Standards wie z. B. voreinge-
stellten Sicherheits-Mechanismen (pri-
vacy / security by design oder by 
default), Datenschutzfolgenabschät-
zungen und zu definierenden Rollen 
eines Datenschutzbeauftragten / «Data 
Protection Officer DPO» zu fördern 
und schützen. Solche Datenschutz
themen sind auch wichtige Bestandtei-
le rund um das Risk-Management / 
Incident Response Management und 
auch Haftungsfragen in Geschäftsfüh-
rung / Verwaltungsrat und letztlich 
dem ICT-Auditing.

Datenklassifizierung, Metadaten
Bei der Klassifizierung von Daten, Do-
kumente können basierend auf z. B. 
Dokumente- oder E-Mail-Inhalten, 
Keywords, Dokumenttypen, Titeln, 
Betreffs, Metadaten weitergehende au-
tomatisierte Prozesse / Workflows an-
gestossen werden. Hier werden Ziele 
in folgende Richtungen angestrebt: 
vollautomatische, integrierte Daten-/
Dokumente-/E-Mail-Verschlüsselung, 
Dokumenten-/Projekte-/Dossier-
Workflows bzw. auch Dokumenten-
lenkung, Dokumentenrechteverwal-
tung / Informationsrechteverwaltung 
DRM/IRM, E-Mail-/Dokumenten-Ar-
chivierung, Filterung, Blockaden auf 
Ebenen wie E-Mail / Internet / Firewall 
/ Speicherung / Synchronisation, Alar-
mierung (siehe auch folgend DLP).

Informationsethik
Die Informationsethik ist eine philoso-
phische Disziplin, genauer gesagt eine 
Bereichsethik, die sich mit dem Um-
gang mit Informationen und mit Infor-
mations- und Kommunikationstech-
nologien unter moralischen und 
ethischen Gesichtspunkten beschäf-
tigt. Hierbei liegt auch ein spezielles 
Augenmerk bei Risiken / Chancen und 
Grenzen bei der Verwendung oder 
Verwertung von personensensitiven 
Daten oder auch der informationellen 
Selbstbestimmung als ein angestrebtes 
Grundrecht.

Informationskompetenz, Coding
Um die «data driven» Zukunft und di-
gitale Gesellschaft 4.0 mitgestalten zu 
können braucht es erweiterte Kompe-
tenzen rund um Informatik, Coding / 
Programmierung, Mathematik bzw. 
Informationsmanagement. Sozusagen 
das Erlernen der «5. Landessprache» 
der Schweiz.

ShadowIT, Schatten-Informatik
Mangels echter Alternativen wurden 
die Geschäftsanforderungen im Be-
reich IT in der Vergangenheit jahr-
zehntelang mit lokalen, meist eher 
starren EDV-Support-Prozessen abge-
bildet. Diese teilweise dynamisch, 
unkontrollierbare gewachsenen EDV-
Infrastrukturen (im ungewissen 
Schatten), die durch die System-  
und Softwarelieferanten stark mitge-
prägt waren und vielfach auf «Best 
Practices» basierten, stellten lange ein 
durchaus robustes und auch funk
tionierendes Rückgrat des Unterneh-
mens dar (Business-Support durch 
IT). Derzeit verändern die neuen so-
genannten Hybrid-/Cloud-basierten 
Technologien und Trends jedoch 
diesen Bereich – auch über System-
grenzen hinweg – zugunsten der 

Transparenz. (Licht in die Schatten-
Informatik).

Data Loss / Leak Prevention DLP
Sämtliche Bemühungen in technischer 
und prozessmässiger Hinsicht zur 
«beinahen» Verhinderung oder eher 
«nur» Behinderung von Datenverlust / 
«Daten-Lecks» bzw. Entwendung, Ma-
nipulation, Löschung oder Nutzen-
Veränderung von firmen- oder perso-
nen-sensitiven Daten.

Intrusion Prevention System IPS, 
Intrusion Detection System IDS
Als Intrusion-Prevention-Systeme 
(kurz: IPS) werden Intrusion-Detec-
tion-Systeme (kurz: IDS) bezeichnet, 
die über die reine Generierung von Er-
eignissen (Events, Alerting) hinaus 
Funktionen bereitstellen, die einen 
entdeckten Angriff auf die Angriffs- 
und Betriebs-Sicherheit einschränken 
oder abwehren (z. B. gegen Hacker, 
DDoS-Attacken, Bot-Netze, Viren, 
Schadsoftware/Malware, Crypto-Troja-
ner, Erpressungssoftware / Ransom
ware oder künftig auch gefährliche Al-
gorithmen / Artificial Intelligence AI). 
Alle entsprechenden Massnahmen in 
einem Gesamtsystem – und komplexi-
tätsbedingt meist von spezialisierteren 
Anbietern als Gesamtlösung bzw. «ma-
naged service» angeboten – können 
auch im Rahmen des Reporting und 
Monitorings als Trend-, Analyse- und 
Risk-Management-Basis verwendet wer- 
den in der zunehmend dynamischen 
Bedrohungslage rund um die Cyber
Security. Aufgrund auch der Komplexi-
tiät von Angriffen und CyberTerroris-
mus werden (müssen …) zunehmend 
auch Technologien und Stärken von 
Artificial Intelligence AI und Machine 
Learning ML unterstützend eingesetzt.

Teil 2 in der Januar-Ausgabe

BLOG «SH@RE TO EVOLVE» – FRIDEL RICKENBACHER

Jahren als Redaktionsmitglied, Experten-Gruppen- und Verbands-Aktivist tätig bei z. B. SwissICT, s-i.ch, 
isss.ch, isaca.ch, bauen-digital.ch rund um Digitalisierung, Engineering, Clouds, ICT-Architektur, 
Security, Privacy, Datenschutz, Audit, Compliance, Controlling, Information Ethics, in entsprechenden 
Gesetzes-Vernehmlassungen und auch in Aus- und Weiterbildung (CAS, eidg. dipl.).
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VORSCHAU

Digitale Revolution – geht uns die Ar-
beit aus? Brunnen am Vierwaldstät-
tersee spielte für die Schwyzer Wirt-
schaftsgeschichte schon früh eine 
wichtige Rolle. Als Ausgangspunkt 
für den sogenannten Welschlandhan-
del, das Treiben von Grossvieh über 
die Pässe nach Italien, war Brunnen 
im Spätmittelalter ein bedeutender 
Handelsplatz. 
An der Wirtschaftstagung 2018 
schauen wir aber nicht zurück, son-
dern nach vorne – in eine heute 
schon greifbare Zukunft. Im Brenn-
punkt steht nicht das Grossvieh, son-
dern die kleinen – eben digitalen – 
Informationen, die Grosses schaffen. 
Die Wirtschaftsmedien berichten tag-
täglich darüber. «Digitaler Bruch mit 
der Vergangenheit», «Droht der 
Schweiz die ‹Robokalypse›», «Fit 
durch den digitalen Dschungel», so 
kann man lesen. Es ist absehbar, dass 
auch heute erfolg- und ertragreiche 
Geschäftsmodelle von Schwyzer 
KMU wegfallen und deshalb neue 
aufzugleisen sind. Disruptiv soll diese 
Entwicklung nach Meinung namhaf-
ter Ökonomen geschehen, also 
sprunghaft – und oft sogar schmerz-
haft. Die Wirtschaftstagung 2018 der 
CVP des Kantons Schwyz will diesen 
Fragen rund um die Digitalisierung 
der Wirtschaft nachgehen. 

■■ Digitale Revolution –  
	 geht uns die Arbeit aus? 

28. Schwyzer Wirtschaftstagung der CVP
Freitag, 19. Januar 2018, 17.30 Uhr
Seehotel Waldstätterhof, Brunnen

Zwei ausgewiesene Schweizer Fach-
personen haben sich bereit erklärt, 
ihre ökonomischen, professionellen 
und erfahrenen Einschätzungen zu 
teilen: 

•• In einem ersten Referat wird Karin 
Frick vom Gottlieb Duttweiler Ins-
titut sprechen. Sie hat an zahlrei-
chen Studien in diesem Bereich 
mitgewirkt und die möglichen 
Auswirkungen der digitalen Revo-
lution sogar pro Branche eruiert. 

•• Das zweite Referat wird von Bot-
schafter Dr. Eric Scheidegger gehal-
ten. Er hat sich als Leiter der Direk-
tion für Wirtschaftspolitik von 
Amtes wegen mit diesen Fragen 
befasst. Entsprechend kann er über 
die zentralen Rahmenbedingungen 
für die digitale Wirtschaft berich-
ten. Zudem wird er das heisse 
Thema aufgreifen: Was bedeutet 
dies für den Arbeitsmarkt – wo gibt 
es neue Berufe, wo droht ein Ab-
bau?

Freitag, 19. Januar 2018

17.00 Uhr 
Eintreffen und Türöffnung 

17.30 Uhr 
Beginn der Tagung 

Begrüssung 
•• Nationalrat Alois Gmür, Vorsitzen-
der der Arbeitsgruppe Wirtschafts-
tagung der CVP SZ 

Einleitung und Moderation 
•• Andreas Dummermuth 

Referate 
•• Karin Frick, GDI und Eric Scheid
egger, SECO 

Diskussion 
•• Mit den beiden Referierenden und 
dem Publikum 

Verabschiedung
•• Nationalrat Alois Gmür 

Im Anschluss sind alle Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer zum Apéro ein-
geladen. Das gemeinsame Nachtessen 
für die angemeldeten Gäste findet 
nach dem Apéro statt. 

Programm
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■■ Drei Warengruppen verantworten  
	 gesamten Handelsüberschuss

Seit 1993 weist die schweizerische Handelsbilanz im grenzüberschrei-
tenden Warenverkehr fast durchgehend einen Überschuss aus. Im 
Vergleich zum Dienstleistungshandel ist der Überschuss beim Waren-
handel rund doppelt so hoch: Im vergangenen Jahr waren es rekord-
hohe 36,9 Milliarden Franken. Bezeichnend ist, dass nur drei der 
zwölf Hauptgruppen zum Überschuss beitrugen. In den Bereichen 
Chemikalien und Pharmazeutika, Präzisionsinstrumente und Uhren 
sowie in der Maschinen- und Elektronikindustrie exportiert die 
Schweiz wertmässig mehr, als sie importiert.

Von: Die Volkswirtschaft

  

Drei Warengruppen verantworten  
gesamten Handelsüberschuss

Seit 1993 weist die schweizerische Handelsbilanz im grenzüberschreitenden Warenverkehr fast durchgehend einen Überschuss aus. 
Im Vergleich zum Dienstleistungshandel ist der Überschuss beim Warenhandel rund doppelt so hoch: Im vergangenen Jahr waren  

es rekordhohe 36,9 Milliarden Franken. Bezeichnend ist, dass nur drei der zwölf Hauptgruppen zum Überschuss beitrugen.  
In den Bereichen Chemikalien und Pharmazeutika, Präzisionsinstrumente und Uhren sowie in der Maschinen- und Elektronikindustrie 

exportiert die Schweiz wertmässig mehr, als sie importiert.

Warengruppen in der Handelsbilanz 2016, in Franken

Energieträger

– 4,9 Mrd.

Fahrzeuge

– 14,0 Mrd.
Textilien,

Bekleidung,
Schuhe

– 6,0 Mrd.

Land- und Forst-
wirtschaftliche 

Produkte, Fischerei

– 4,4 Mrd.

Verschiedene
Waren

– 4,2 Mrd.

Leder, Kautschuk, 
Kunststoffe

– 2,1 Mrd.

Präzisions-  
instrumente, Uhren 

und Bijouterie

+ 24,4 Mrd.
Maschinen, 
Apparate,
Elektronik

+ 2,4 Mrd.
 Chemisch-

pharmazeutische
Industrie

+ 50,7 Mrd.

Steine und
Erden

– 1,9 Mrd.

Metalle*

– 0,9 Mrd.
Papier, Papierwaren 

und grafische 
Erzeugnisse

– 2,0 Mrd.

1990
– 9,0 Mrd.

Schweizerischer Handelsbilanzsaldo 1990 – 2016, in Franken

2016
36,9 Mrd.
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■■ Der Wert der KMU –  
	 in Politik, Markt und Bildung

Die KMU sind das Rückgrat der Schweizer Volkswirtschaft – 
doch wie kann dieser Wert in politische Erfolge beim Kampf 
gegen unnötige Regulierungen umgemünzt werden? Wie 
schöpfen KMU Wert in ihren strategischen und operativen 
Geschäftsfeldern? Und wie kann der Wert der Berufsbildung 
erhalten bleiben? 

Donnerstag, 11. Januar 2018

Der Wert der KMU – in der Politik 
•• Direkt betroffen: so belasten  
Regulierungen die KMU 

•• Regulierungskostenbremse – 
nichts als Lippenbekenntnisse? 

•• Was macht die Politik? Podiums-
gespräch 

Der Wert der KMU – im Markt 
•• Gemeinsam sind wir stark:  
Wertschöpfung durch Kooperation 

•• Wertschöpfung durch Nachfolge

•• Beispiele von Firmen, die über  
Generationen bestehen

Freitag, 12. Januar 2018

Der Wert der KMU – in der Bildung
•• Vif im Job – Auszubildende und 
Ausgebildete reflektieren ihre  
Erfahrungen 

•• Ohne Verbände keine Berufsbil-
dung

•• Wird die Berufsbildung verstaat-
licht? Ohne Verbundpartnerschaft 
keine Berufsbildung

•• Glück schafft Werte – Werte schaf-
fen Glück

Mittwoch, 10. Januar 2018

•• Eröffnung 69. Gewerbliche  
Winterkonferenz: Der Wert der 
KMU – die Kosten der Regulierung 

•• Mehr Bürokratie für Bürokratie- 
abbau? Erfahrungsbericht aus 
Deutschland 

•• In Bundesbern den Wert der KMU 
verankern 

VORSCHAU

69. Gewerbliche Winterkonferenz
Parkhotel Silvretta Klosters, 10. bis 12. Januar 2018

Programm
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Das Milizsystem in den Betrieben und 
Berufsverbänden trägt die Last der Be-
rufsbildung und macht dieses zum 
Erfolgssystem. Nicht die Verwaltung 
oder der Schulanteil in der dualen Be-
rufsbildung machen den Unterschied. 
Die breite und feste Verankerung in 
den Betrieben ermöglicht es, dass un-
sere jungen Berufsleute die neusten 
Entwicklungen in den Branchen haut-
nah mitbekommen und sich so zu den 
Besten weltweit entwickeln können.
Es ist realitätsfremd und zeugt von 
mangelnden Kenntnissen des Schwei-

■■ OECD versteht  
	 Berufsbildung nicht

Die OECD fordert eine stärkere Akademisierung der Berufsbildung. 
Das ist genau das Gegenteil von dem, was das Erfolgsmodell der 
Schweizer Berufsbildung ausmacht. Es ist der hohe Praxisbezug, der 
die Qualität und die Arbeitsmarktfähigkeit sicherstellt. Die breite und 
feste Verankerung in den Betrieben ermöglicht es, dass die angehen-
den Berufsleute die neusten Entwicklungen in den Branchen haut-
nah mitbekommen, und sich so zu den Besten weltweit entwickeln 
können. Und es sind explizit nicht die Akademisierung oder die 
Verwaltung, die dies zu leisten vermögen. Der OECD fehlt bei diesen 
Fragen schlicht die spezifische Fachkompetenz.

Schweizerischer Gewerbeverband

zerischen Berufsbildungssystems, eine 
stärkere Akademisierung zu fordern. 
Die OECD hat hier weder das Wissen 
noch die spezifische Fachkompetenz. 
Ihre Empfehlungen sind eine Anmas
sung. Als peinliche Fehleinschätzung 
beurteilt der Schweizerische Gewerbe-
verband sgv die Stellungnahme der 
Avenir Suisse, die einmal mehr der 
zunehmenden Akademisierung offen 
gegenübersteht.
An den Worldskills in Abu Dhabi im 
Oktober hat die Schweizer Delegation 
20 Medaillen, davon 11 goldene und 

den zweiten Platz in der Nationen-
wertung, gewonnen. Es wäre völlig 
falsch, das heute erfolgreiche System 
mit mehr Verschulung zu untergra-
ben. Im Gegenteil: Der Einfluss der 
Organisationen der Arbeitswelt im 
Rahmen der Verbundpartnerschaft 
muss gestärkt werden. Von der Ver-
waltung fordert der sgv als grösster 
Dachverband der Schweizer Wirt-
schaft äusserste Zurückhaltung bei 
zusätzlichen Regulierungen und Ein-
griffen in die Berufsbildung.

Bild: 
Berufsbildung.ch
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Werben im kantonalen MIttelpunkt

Gerne setzen wir Ihre Werbung im SCHWYZER GEWERBE
in den Mittelpunkt.
Wir danken herzlich für Ihre Unterstützung.

Verbandsleitung KSGV.CH
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«Für die kommenden Feiertage 
wünschen wir Ihnen und Ihrer Familie 
eine besinnliche und friedliche Zeit 
sowie einen guten Start in das neue Jahr 
verbunden mit Freude, Befriedigung 
und Erfolg im kommenden Geschäftsjahr.»

Verbandsleitung KSGV
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Die SV17 ist nach wie vor eine kom-
plexe Reform, die primär für Gesell-
schaften gemacht ist, die von steuerli-
chen Sonderregelungen profitieren. 
Daher sollten die Nebenwirkungen 
der in diesem Paket beschlossenen 
steuerlichen Massnahmen und Mass-
nahmen der Gegenfinanzierung, das 
heisst die Erhöhung der Teilbesteue-
rung von Dividenden und die Erhö-
hung der Familienzulagen, die KMU 
nicht benachteiligen. Doch genau das 
sind die Auswirkungen. Die KMU 
und mit ihnen der Mittelstand sollen 
diese Reform bezahlen. 
Mit dem Argument, der ganze Wirt-
schaftsstandort Schweiz nehme Scha-
den, sollen KMU die Last praktisch 
alleine tragen. Die SV17 greift mit der 
Erhöhung der Teilbesteuerung von 
Dividenden die Errungenschaften der 
USR II an. Dadurch werden in erster 
Linie Unternehmensinhaber oder Ak-
tionäre von KMU und Familienunter-
nehmen benachteiligt. Der sgv lehnt 

■■ Steuervorlage 17:  
	 Reform nicht auf Kosten der KMU 

Es sind die grossen Unternehmen, die von steuerlichen Sonderrech-
ten profitieren sowie die Kantone, die rasch eine Steuervorlage 17 
(SV17) benötigen. Die SV17 braucht es nicht wegen der KMU. Und 
trotzdem sollen nach dem Willen des Bundesrates die KMU die Zeche 
bezahlen. Mit einer höheren Teilbesteuerung der Dividenden sowie 
mit höheren Kinderzulagen sollen die KMU die Reform finanzieren. 
Der sgv lehnt die Massnahmen zur Gegenfinanzierung der SV17, die 
auf dem Rücken der KMU erfolgen, kategorisch ab. Die Steuerauto-
nomie der Kantone muss gewahrt werden. 

Schweizerischer Gewerbeverband

die Erhöhung der Teilbesteuerung von 
Dividenden sowohl auf Kantons- als 
auch auf Bundesebene dezidiert ab. 
Die Erhöhung der Familienzulagen 
um 30 Franken ist die zweite Mass-
nahme der Gegenfinanzierung der 

SV17, die sich in Form höherer Ar-
beitskosten direkt auf alle KMU aus-
wirkt. Diese Massnahmen fallen un-
ter die Sozialpolitik, nicht unter die 
Steuerpolitik. Der sgv lehnt die Erhö-
hung der Familienzulagen ebenso ab. 
Die Unternehmenssteuerreform III 
wurde abgelehnt, weil der Mittel-
stand zu stark belastet wurde. In der 
jetzigen Form ist die SV17 in erster 
Linie eine einzige Belastung des Mit-
telstandes und der KMU und respek-
tiert den Volkswillen nicht. 

Die Kantone müssen die SV17 flexi-
bel umsetzen können. Die finanzielle 
und steuerliche Autonomie der Kan-
tone muss gewahrt bleiben. Auch in 
dieser Hinsicht ist die SV17 ungenü-
gend. Sie kann weder direkt noch in-

direkt eine materielle Angleichung 
der Teilbesteuerung von Dividenden 
fordern oder die Patentbox in allen 
Kantonen vorschreiben, ohne die 
Steuerautonomie der Kantone stark 
zu beeinträchtigen. Es ist essenziell, 
dass die Kantone die fiskalischen 
Massnahmen (Patentbox, Abzug für 
sichere Finanzierung usw.) entspre-
chend ihren kantonalen Besonderhei-
ten frei wählen können. 

	 «Die KMU und mit ihnen der Mittel-
stand sollen diese Reform bezahlen.» 

Telefon 055 450 80 40 www.multimotor.ch

Ihr Partner für VW Personenwagen und VW Nutzfahrzeuge

ANZEIGE
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	 Frage … 
Welche Themen müssen Unter-
nehmer in ihrer Jahresplanung 
auf dem Radar haben? 

	 Antwort … 
Januar – Start in das neue Jahr
Im ersten Monat des Jahres stehen die 
Mitarbeitenden im Zentrum: 
•• Wurden alle Mitarbeitergespräche 
bis zum Jahresende des Vorjahres 
durchgeführt? Gibt es aufgrund 
dieser geführten Mitarbeitergesprä-
che Handlungsbedarf?

•• Sind die neuen Saläre definiert, im 
Buchhaltungssystem hinterlegt und 
bei den Sozialversicherungen ge-
meldet?

•• Sind die Lohnausweise für das vor-
angegangene Jahr erstellt und den 
Mitarbeitenden zugestellt worden?

•• Liegt der Jahresplan für Ferien und 
Abwesenheiten vor? Haben alle 
Mitarbeitenden eine Übersicht mit 
den Feiertagen, «Brückentagen» 
und Betriebsferien erhalten?

Neben den die Mitarbeitenden betref-
fenden Themen stehen im Januar 
auch organisatorische Themen an. So 
ist dies auch der ideale Zeitpunkt, die 
Termine für die jährlichen internen 
Sitzungen (z. B. Verwaltungsratssit-
zungen, Geschäftsleitungssitzungen) 
zu fixieren. 
Ebenso müssen Anfang Januar die 
MWST-Sätze angepasst werden. Hier-
zu müssen folgende Punkte beachtet 
werden:
•• Sind die neuen MWST-Sätze im 
Buchhaltungssystem hinterlegt?

■■ Die Jahresplanung 2018  
	 für Unternehmer und Unternehmen

Am Jahresende werden Vorsätze für das neue Jahr gefasst. Es 
wird entschlossen geplant mit dem Wissen, dass vieles letztlich 
anders kommen wird. Was aber mit Sicherheit wieder kommen 
wird, ist die alljährliche Jahresplanung für Inhaber und Verant-
wortliche von KMU.

•• Sind alle Leistungen inkl. Akonto, 
die das Jahr 2017 betreffen, mit 
dem alten Steuersatz abgerechnet 
worden?

Februar / März – Unternehmens-
abschlüsse stehen an
Für die meisten KMU gelten die Mo-
nate Februar und März als Endspurt 
für den Geschäftsabschluss. Eine ers-
te Beurteilung über die inhaltliche 
Konsistenz bildet der Rohabschluss. 
Neben den steuerlichen Überlegun-
gen, die in die Abschlussgestaltung 
einbezogen werden müssen, steht 
aber auch die Überprüfung des Bud-
gets an. Sobald der Jahresabschluss 
vom Verwaltungsrat abgenommen 
worden ist, kann die Terminierung 
mit der Revisionsstelle für die Ab-
schlussprüfung erfolgen.
Neben den zeitaufwendigen Unter-
nehmensabschlüssen muss die Abga-
befrist der Steuererklärung für das 
vergangene Jahr eingehalten oder 
eine entsprechende Fristverlänge-
rung eingeholt werden.

April – Prüfungszeit
Die Revisionsstelle prüft den Jahres-
abschluss und bespricht mit dem Un-
ternehmer anschliessend allfällige 
Korrekturen und Verbesserungen. 

Sobald der Revisionsstellenbericht 
zur Jahresrechnung vorliegt, kann 
mit der Planung der Generalver-
sammlung begonnen werden.

Mai – Versammlungszeit
Mai ist die Zeit für Generalversamm-
lungen. Neben der Abnahme der Jah-
resrechnung müssen auch die Entlas-
tung der Verwaltungsräte sowie die 
Wahlen bzw. Wiederwahlen der Ver-
waltungsräte und der Revisionsstel-
len durchgeführt werden.
Wird anlässlich der Generalversamm-
lung die Ausschüttung einer Dividen-
de beschlossen, müssen die Fristen 
für die Meldungen an die Eidgenös
sische Steuerverwaltung sowie die 
Zahlung der Verrechnungssteuer ab-
geklärt und eingehalten werden. So 
werden Strafen aufgrund verspäteter 
Meldung vermieden.
Neben der Generalversammlung 
müssen verschiedene Fristen beach-
tet werden. So wird zum Beispiel 
bereits 60 Tage nach Ablauf des  
1. Quartals die Mehrwertsteuerab-
rechnung fällig. Die Bezahlung der 
Steuerschuld muss innert 60 Tagen 
nach Ablauf der betreffenden Abrech-
nungsperiode erfolgen. Bei verspäte-
ter Zahlung ist ein Verzugszins ge-
schuldet.

Normalsatz Sondersatz Reduzierter Satz

Aktueller Steuersatz 8% 3.8% 2.5%

–	 Auslaufende IV Zusatz-		
	 finanzierung 31.12.2017

– 0.4% – 0.2% – 0.1%

+	 Steuererhöhung FABI 
	 1.1.2018 bis 31.12.2030

0.1% 0.1% 0.1%

Neue Steuersätze ab 1.1.2018 7.7% 3.7% 2.5%

Quelle: Medienmitteilung EFD 25.9.2017

Achtung: Auch die Saldosteuersätze sind aufgrund der Anpassung der allgemeinen 
Mehrwertsteuersätze geändert worden.
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Juni – das erste Halbjahr ist um
Der Juni ist der späteste Zeitpunkt, 
um eine Generalversammlung für das 
abgelaufene Jahr durchzuführen. Im 
Juni können noch Umstrukturierun-
gen auf Basis des ordentlichen Bilanz-
stichtages per 31.12. durchgeführt 
werden. Da für Umstrukturierungen 
ein Abschluss nicht älter als sechs 
Monate sein darf, muss danach ein 
neuer Abschluss erstellt und allenfalls 
durch die Revisionsstelle geprüft wer-
den.
Mit Ablauf des ersten Halbjahres soll-
te zudem geprüft werden, ob allfällige 
Lohnerhöhungen per 1. Juli anste-
hen, sofern sie nicht bereits zu Jah-
resbeginn thematisiert wurden.

Juli / August – Ferienzeit
Die Sommermonate sind in den meis-
ten Branchen die klassischen Ferien-
monate. Sowohl Mitarbeitende als 
auch Unternehmer nutzen die Zeit, 
um ihre Batterien für das zweite 
Halbjahr wieder aufzuladen.
Trotz der Ferienzeit darf eine wichti-
ge steuerrechtliche Meldung nicht 
vergessen werden. Mit Abschluss des 
ordentlichen Geschäftsjahres ist der 
Unternehmer verpflichtet, die Steuer-
abrechnung seines Unternehmens 
mit seinem Jahresabschluss abzuglei-
chen (sogenannte Umsatzabstim-
mung). Sofern sich im Rahmen des 
Abgleichs Differenzen oder Fehler 
ergeben, müssen diese gemeldet und 
abgerechnet werden. Das Unterneh-
men hat dafür eine Frist von maximal 
240 Tagen nach Ablauf des betreffen-
den Geschäftsjahres, d.h. bis Ende 
August.

September – erster Rückblick
Der Herbstbeginn läutet bereits das 
Jahresende ein und es wird Zeit für 
einen Rückblick, idealerweise auf Ba-
sis eines Zwischenabschlusses. Damit 
lässt sich eine erste Analyse des lau-
fenden Geschäftsjahres vornehmen, 
die allfällige Korrekturen und Opti-
mierungen ermöglicht. Hierfür stel-
len sich folgende Fragen:
•• Wo steht das Unternehmen im Ver-
gleich zum aktuellen Budget? Was 
sind die Ursachen für Abweichun-
gen? Ist Handlungsbedarf ange-
bracht?

•• Wie beeinflusst der Zwischenab-
schluss bereits das Budget für das 
kommende Jahr?

•• Wie ist die Liquidität? Können all-
fällige Investitionen vorgezogen 
oder müssen Investitionen ver-
schoben werden?

•• Wie steht es mit der Personalrekru-
tierung? Müssen Anstellungen für 
das kommende Geschäftsjahr be-
reits eingeleitet werden?

Oktober / November – 
Budgetierung
Es wird Zeit, die Budgetierung für das 
neue Jahr in Angriff zu nehmen. Das 
Budget wird auf Basis der mutmassli-
chen Kosten und der zu erwartenden 
Einnahmen im kommenden Jahr er-
stellt. Je nach Alter, Grösse und Füh-
rungsstruktur kann ein Budget variie-
ren. So kann ein Betrieb, der bereits 
länger tätig ist, sein Budget auf Basis 
der Vorjahreszahlen erstellen. Ein 
Unternehmen, das eine mittelfristige 
Finanzplanung vornimmt, kann das 
Budget auf Basis der erarbeiteten 
Finanzdaten planen. Grundsätzlich 
geht es letztlich immer um die Frage, 
wohin die unternehmerische Reise 
geht:
•• Ist Wachstum oder Konsolidierung 
angesagt? Steht das Unternehmen 
vor grösseren Investitionen?

•• Ist die Digitalisierung und die 
Industrie 4.0 bereits ausreichend 
implementiert? Wird dem Daten-
schutz ausreichend Beachtung 
geschenkt?

•• Muss neue Kundschaft gewonnen 
werden? Wie soll die neue Kund-
schaft akquiriert werden?

•• Muss mit dem Verlust bedeutender 
Kunden gerechnet werden?

•• Wo lassen sich Kosten einsparen? 
Wo fallen Mehrkosten an?

Dezember – Mitarbeitergespräche
Während in den vorangegangenen 
Monaten auf exekutiver Ebene auf 
das Geschäftsjahr zurückgeblickt 
wurde, wird es nun auf personaler 
Ebene rekapituliert. Mitarbeiterge-
spräche sind nicht nur ein wichtiges 
Führungsinstrument, sie eröffnen der 
Geschäftsführung auch einen weite-
ren Blickwinkel auf das Unterneh-
men. Die Gespräche mit den Mitar-

Claudia Mattig, dipl. Lm.-Ing. 
ETH, M. A. HSG sowie dipl. 
Wirtschaftsprüferin, ist Mitin-
haberin der Treuhand- und 
Revisionsgesellschaft Mattig-
Suter und Partner. Sie prüft 
national und international 
ausgerichtete Kunden aus 
dem Industrie-, Handels- und 
Dienstleistungssektor. Zudem 
befasst sie sich mit der ganz-
heitlichen Beratung und Be-
gleitung national und interna-
tional tätiger KMU.

claudia.mattig@mattig.ch

Fachforum 
Eine Dienstleistung des KSGV.CH

Publireportage

beitenden über Leistungen und Ziele 
bilden eine wichtige Grundlage für 
Entscheidungen im kommenden Ge-
schäftsjahr.
Neben Mitarbeitergesprächen muss 
im Kanton Schwyz noch ein steuerli-
cher Aspekt beachtet werden. Sofern 
eine Fristerstreckung für die Steuer-
erklärung eingeholt wurde, ist diese 
bis spätestens 31.12. einzureichen. 
Allerdings können andere Kantone, 
in denen Steuerpflichtige eventuell 
beschränkt steuerpflichtig sind, an-
dere Fristen haben. Eine solche be-
schränkte Steuerpflicht kann sich 
aufgrund von Zweigniederlassungen 
oder Immobilieneigentum ergeben.



ENERGIE. 
FÜR SIE.

www.ews.ch

günstigSchnell Top 

Qualität

günstigSCHNELL & GmbH Kopiercenter Schwyz

www.riedweg-kopiercenter.ch

Garage-Reichlin AG
Grepperstrasse 86-92
6403 Küssnacht am Rigi
041 854 77 88

Garage-Reichlin AG Baar
Altgasse 56
6340 Baar
041 768 66 33

Occasionscenter Reichlin
Zugerstrasse 1
6403 Küssnacht am Rigi
041 854 77 88

Gewerbe-Treuhand AG, 6403 Küssnacht am Rigi
Telefon 041 854 15 15, www.gewerbe-treuhand.ch

Durch unsere umfassenden Treuhand- 

und Immobiliendienstleistungen 

optimieren wir für KMU und Private 

die Erträge.

Pius Waser
Leiter Niederlassung

Emanuel Käch
Leiter Immobilien-
bewirtschaftung

                                                         
• Ing.-Büro für Haustechnik

                                                         • Energiekonzepte
                                                         • Heizung
                                                         • Lüftung
                                                         • Sanitär

Grepperstrasse 45A                         Tel. +41 41 854 77 00
CH-6403 Küssnacht                        Fax +41 41 854 77 01
www.moewa.ch                               info@moewa.ch

Verkauf
Eintausch

Reinigungen
Restaurationen
mobile
Matratzenreinigung

Churerstrasse 154/158, 8808 Pfäffikon, Tel. 055 420 49 10

www.fliegenderteppich.chwww.fliegenderteppich.ch

Churerstrasse 154/158, 8808 Pfäffikon
Telefon 055 420 49 10

www.fliegenderteppich.ch

Reinigungen
Restaurationen
mobile
Matratzenreinigung

Verkauf
Eintausch

fliegenderteppich

Verkauf
Eintausch

Reinigungen
Restaurationen
mobile
Matratzenreinigung

Churerstrasse 154/158, 8808 Pfäffikon, Tel. 055 420 49 10

www.fliegenderteppich.ch

Verbandsorgan des KSGV.CH

Möchten Sie ein Inserat im
«Schwyzer Gewerbe» schalten? 

Wir beraten Sie gerne!

redaktion@ksgv.ch ∙ Telefon 079 103 49 26



SCHWYZER GEWERBE  12-2017

Damian Freitag
Leiter Firmenkunden
058 800 23 27
damian.freitag@szkb.ch
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Schwyzer BIP-Wachstum  
stagniert 2017
Trotz der Abschwächung des Schwei-
zer Frankens gegenüber dem Euro 
und des verbesserten in- sowie aus-
ländischen Umfeldes wird das BIP-
Wachstum im Kanton Schwyz stag-
nieren. Dies obwohl die Exporte im 
Kanton Schwyz sehr dynamisch wa-
ren und im zweiten Quartal 2017 um 
5.2% anstiegen. Im Vergleich zum 
Vorjahr wird der sekundäre Sektor 
jedoch voraussichtlich um 1.1% 
schrumpfen und somit am meisten 
Verluste verbuchen. Verantwortlich 
dafür ist vor allem die Baubranche, 
weil 2016 die Baugesuche drastisch 
abnahmen.

Wachstum des Schwyzer BIP  
für 2018 prognostiziert
Im kommenden Jahr kann im Kanton 
Schwyz mit einem stärkeren BIP-
Wachstum gerechnet werden, und 
dies erfreulicherweise in allen Bran-
chen. Vor allem wird sich der Bausek-
tor im Vergleich zum Vorjahr stark 
verbessern. Die Baugesuche sind 
2017 wieder um fast das Doppelte 
gestiegen und sind ein Indikator für 

■■ Schwyzer Wirtschaftsprognose

Nach einer Stagnation im 2017 wird die Schwyzer Konjunktur im 
kommenden Jahr wieder kräftig wachsen. Der Bau und der Handel, 
die hauptsächlich für den aktuellen Dämpfer verantwortlich sind, 
werden sich schnell wieder erholen. Dadurch können alle Branchen 
des Kantons Schwyz wieder positive Wachstumsraten erwarten, was 
2018 zu einem BIP-Wachstum von 2.2% führen dürfte. 

eine deutlich höhere Bauwertschöp-
fung 2018.

Weiterhin tiefe Arbeitslosenquote
Die gesamtwirtschaftliche Beschäfti-
gung hat im Kanton Schwyz im lau-
fenden Jahr im Vergleich zum Vorjahr 
um 1.1% abgenommen, obwohl die 
Beschäftigung in der Gesamtschweiz 
während der gleichen Periode um 
0.3% zunahm. Trotzdem ist die Ar-
beitslosenquote im Kanton Schwyz 
seit Mitte 2016 nur leicht angestiegen 
und steht zurzeit bei tiefen 1.8%.

Im 2018 wird im Kanton Schwyz we-
gen den durchwegs positiven Progno-
sen in allen Branchen wieder eine 
Beschäftigungserhöhung erwartet. 
Dieser Beschäftigungsanstieg wird so-
gar etwas höher als der schweizeri-
sche Durchschnitt prognostiziert.

Diese Erkenntnisse gehen aus der 
Schwyzer Wirtschaftsprognose Herbst 
2017 hervor, welche die Schwyzer 
Kantonalbank in Zusammenarbeit 
mit BAK Economics erarbeitet hat. 
Die Schwyzer Wirtschaftsprognose 
erscheint halbjährlich und orientiert 

jeweils über die aktuelle Wirtschafts-
lage und die Aussichten für den Kan-
ton Schwyz, die Zentralschweiz so-
wie die übrige Schweiz.

Die ausführliche Wirtschaftsprognose 
steht unter www.szkb.ch/publikatio-
nen zum Download bereit.
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AGENDA
Gewerbevereine/Berufsverbände
Febr. 2018	 Gewerbe plus + HGVF: Winterevent
26.03.2018	 HGVF: Generalversammlung
27.03.2018	 Gewerbe plus: Generalversammlung
30.08.2018	 Gewerbeverein Schwyz: GEWA Schwyz (30. August bis 2. September 2018)

10.01.2018	 Präsidentenkonferenz	
25.04.2018	 Präsidentenkonferenz	
06.06.2018	 Delegiertenversammlung	
20.08.2018	 Präsidentenkonferenz	
14.09.2018	 Herbstanlass: SwissSkills Bern
26.09.2018	 Präsidentenkonferenz	
28.11.2018	 Verbandsleitungssitzung	
24.05.2019 	 125 Jahre KSGV

KSGV

19.01.2018	 CVP Wirtschaftstagung: Waldstätterhof Brunnen 
01.02.2018	 Tischmesse Innerschwyz: MythenForum, Schwyz
21.02.2018	 Lehrstellenmarkt: Rothenthurm
04.03.2018	 Abstimmung
10.06.2018	 Abstimmung
24.06.2018	 2. Innovations Forum: Agro Energie Schwyz
12.09.2018	 SwissSkills: Messehallen BERNEXPO in Bern (12. bis 15. September 2018)
23.09.2018	 Abstimmung	
08.11.2018	 Zebi Luzern (8. bis 11. November 2018)	
25.11.2018	 Abstimmung

VERSCHIEDENES

02.02.2018	 Winteranlass: «Schneeschuhlaufen bei Vollmond», Restaurant Körnlisegg, Egg bei Einsiedeln
05.04.2018	 Generalversammlung: MythenForum, Schwyz

KMU FRAUEN SCHWYZ



Gutenberg Druck AG
8853 Lachen, www.gutenberg-druck.ch

 Öko?Logisch!

l lUnternehmensberatung  Steuerberatung  Rechtsberatung
l lPersonalvorsorgeberatung  Wirtschaftsprüfung  Rechnungswesen

Schwyz     Altdorf     Pfäffikon SZ

www.convisa.ch2017

Elektro-Installationen
Reparaturen
Telecom Anlagen
Haustechnik Anlagen
Elektro-Planung
Solar-Anlagen
Wärmepumpen

Rainstrasse 1, 8841 Gross
Telefon 055 412 12 13
Telefax 055 412 12 15
www.elektrofisch.ch



Partner Schwyzer Kantonalbank
Verbandsorgan des KSGV.CH

VISIONEN WEITER
ENTWYCKELN

GESCHÄFTSERFOLG, SCHWYZER ART.
Erfolgreiche Geschäfte wachsen und entwickeln sich weiter. Ob ein Neubau,  
eine Geschäftserweiterung oder gleich ein zusätzlicher Standort: Wir helfen  
unseren Kunden, ihre Visionen langfristig erfolgreich umzusetzen, und finden  
gemeinsam mit ihnen die beste Lösung für die Finanzierung ihrer Projekte.

szkb.ch/firmenkunden

Karl Bucher AG, Goldau


